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Eine belgifche bombenfichere Caferne (der Fefiung Termende), erbaut 1825,

ftellt—"“) Fig. 569 im Lageplan, Fig. 568 im Conftructions-Princip dar.

Das 108,5om lange Gebäude hat die beträchtliche Tiefe von 35,4om und befieht aus 14 neben

einander geflellten Cafematten, die durch hölzerne Zwifchenböden in zwei Gefchoffe getheilt find. Eine

Galerie an der Südfeite vermittelt die

Verbindung der im Obergefchofs ge-

legenen Wohnräume mit einander; das

Erdgefchofs enthält eine Bäckerei, die .

Küchen, Wachftube etc. Die Mittel-

widerlager find 1,301“, die Gewölbe

0,7511! fiark; das Gebäude hat eine

Erddecke.

Bis in neuere Zeit war diefe Ca-

Fig. 568.
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 ferne als befonders ungefunder Aufent-

haltsort gefürchtet. Nach füntjährigem

Durchfchnitte (1875—79) erkrankten

3,31 Procent ihrer Belegmannfchaft an

typhöfen und Sehleimfiebern, während

für alle Garnifonen des Landes die

Durchfchnittsziffer jener Erkrankungen

     
 

 

 

1=250 nur 1,22 Procent war. Diefer fchwere

} l . 'f ? l . i , ? ‚ i , ‚° . ? ‚ ‘; ‘.‘ ‚ ‘.f, ‘? ‘? j?" Uebelitand wurde hauptfächlich durch
Mängel des Bauwerkes verfchuldet.

C°““‘“Cu°ns'synem' Das Regenwaffer, welches fich in den

Fig. 569. Mulden zwifchen den fatteldachförmi-

„ _ gen Uebermauerungen der Gewölbe
“"Pziffibsninvr' _ . , .

“\\ **“Mung „„', der Schein fammelte, wurde nicht durch che

>\ Stimmauem hindurch nach ' aufsen

\ abgeleitet, fondern follte im Inneren“

des Gebäudes in Zinkrohren mitten

in den Widerlagsmauem herabgeführt

werden. Nach der bald erfolgten Zer-

ftörung diefer Zinkrohre ergofs lich

das Waffer zum Theile unmittelbar in

das Mauerwerk und hielt diefes be-

fländig mehr oder weniger nafs; mit

dem Feuchtigkeitsgehalte der Mauer

wechfelte aber auch die Temperatur

 

 

 

 der Innenräume in höchft empfindlicher

Weife. Die vorhandenen Fenfler und

Thüren genügten fiir eine gründliche

 

 

 

“2500 Lüftung der Räume durchaus nicht.

330 "{, ? i ? s? n T ? 13—5" Bei Verfuchen (indem man Rauch der

Lageplan. Luft beimifchte) zeigte fich, dafs bei

Caferne der Feltung Termonde527). Lüftung d“r°h Gegenzug die Luft-

fchichten über Feniterhöhe (in Fig. 568

1'chraftirt) wie feft eingefchloll'en und fait unbeweglich [ich verhielten. Nur längs der Mauern beobachtete

man ein Herabfmken in Folge Abkühlung der Luft am Gewölbe. Aus diefer Bewegung war zu entnehmen,

dafs die in den Räumen Schlafenden befiändig diefelbe Luft einathmen, die abwechfelnd erwärmt wird

und lich wieder abkühlt. Bei weiterer Unterfuchung des Gebäudes fand lich unter dem fugenreichen

Backfieinpflafler des Erdgefcholfes und unter der Diélung des Obergefchoffes ein zäher Schmutz vor, der

zum gröfsten Theil aus verwefenden organifchen Stoffen beftand und die Urfache des überaus durch-

dringenden, durch keine Lüftung zu dämpfenden Cafemen—Stubengeruches war. Zu all diefen Uebelftändm

kam noch , dafs das Waller für alle Bedürfnifl'e den mehr flehendes, als fliel'sendes Wafl'er enthaltenden

52") Nach: BOGAERT‚ v.-\N DEN. A[uiniß?mml d’un: cn_/'erne. Brüffcl 1884.


